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Deullianü.
Berlin,  4 . März.

/rJcin ' deutscher Reichstag. (Eigener Bericht .)
Aufsehen erregte es, als zur heutigen Sitzung

Reichstages sich auch der Kriegsminister von Falken-
iltfil mehreren höheren Osfizieien einstellte. Man

i,QtQU§< daß die von der ZentruniLpartei einge-
Interpellation wegen des Zweikampfes zwischen

.EUtnants La Valette St . George und Haage inrJ: Ln{ - - -
toar ^ on heute beantwortet werden würde . Aber dem

uicht so. Es war gewissermaßen nur ein
v. lUchkeitsakt, daß der Reichskanzler den Kriegsminister

o^ teiipn ^ gia8e gesandt hatte , um dem Hause mitzu-
5- daß die Interpellation im Laufe der nächsten

beantwortet werden solle. Sobald der Kriegs-
|flWjei«. sich dieses Auftrages entledigt hatte , räumte er
leinfijeut Platz wieder dem Staatssekretär Kraetke ein, der

^ voraussichtlich auch die nächsten Tage noch
M R^ 'chi leichte Aufgabe hat , den Volksvertretern weiterq.*"“ llnX OYS.!._ ...4. &-it»>Snv+n rtrtn&rr(n ^ud Antwort zu stehen und auf hunderte von

Auskunft zu geben. Er war aber zu früh ge-
ITfl[J fiirt,?1en' denn das Haus nahm erst noch einige Ab-
i ß zu den bereits schon erledigten Etats der

Übe/t der Reichseisenbahnen vor . Zur allgemeinen
derm"lchung wurde der Kommissionsbeschluß , im Etat
llgŝ cĥ uiarine die erste Rate für eine Offiziers -Speise-
Stim *n Kiel zu streichen, vom Plenum gegen die

der Rechten, der Nationalliberalen und eines
in ajf °et Fortschrittler bestätigt . Gleichwohl hofft man
deZ Wordnetenkreisen , daß sich bis zur dritten Lesung

Postbetriebskrankenkasse für das ganze Reich. In ein-
einhalbstündiger |Rede verbreitete sichMerauf der General¬
sekretär des Postassistenten - Verbandes , Abgeordneter
H ubrich  von der Fortschrittlichen Volkspartei über
die Beamtenverhällniffe . Der folgende Redner , Dr.
H a e g y vom elfäff. Zentrum , kam noch einmal auf die
Zaberner Postaffäre zurück und tadelte den Staatssekretär,
daß er seine Beamten gegenüber den beleidigenden Äuße¬
rungen des Obersten v. Reuter nicht genügend in Schutz
genommen habe. Herr Kraetke verteidigte sich noch ein¬
mal gegen diesen Vorwurf und bestritt auch mit aller
Entschiedenheit , daß die Postoerwallung in dem Reichs¬
lande keine Einheimischen anstelle. Die Herkunft spiele
bei der Anstellung keine Rolle . Als sehr scharfer Kritiker
trat sodann der sozialdemokratische Abgeo dnete N o s ke
auf den Plan , der zunächst die bürgerlichen Abgeordneten
tadelte , sie hätten die Verdienste des Staatssekretärs gar
zu überschwenglich gefeiert, aber dann selbst zugestand,
daß sich unsere Postoerwaltung unleugenbare Verdienste
erworben habe, aber daneben beständen auch noch Miß:
stände , die er nicht unerwähnt lassen dürfe . Der Zentrums¬
abgeordnete Oberlehrer K u ckh o f f bed

diesem ^ die Zahl der Gegner so verringern wird , daß
ly Dsp-./wsition dann doch noch durchgedrückt werden kann.

~ ,X Muck hatte der Chef der Reichseisenbahnen , dessen
jungen zum Ausbau der Bahnstrecke Straßburg-

vis w mit großer Mehrheit bewilligt wurden . Bot
J Bjsß Aerhm ber  Sitzungssaal ein ziemlich lebhaftes

I. h bet ($J D änderte sich das edoch sehr bald wieder, als
J bet>> des Herrn Kraetke an die Reihe kam und

l)!> vgl,^ trumsabgeordnetc Diez - Konstanz eine Reihe
| .J bM: ^°kalwünschen dem Staatssekretär unterbreitete,

tau. ^^ nrde es in den Wandelgängen und in den Restam! 'm t" — . . . r ■fff  p , c. . .V. f . . . f Jf.

4 NM so lebhafter , und auch die lauschigen
beg,,̂ n, an denen der Reichsbau so reich ist, mit ihrenuuaupuuu |u icuvy 444.4
legt Ledersitzen, waren bald alle mit Beschlag be.
roei( er  N'^ rdessen ging im Sitzungsaal die Etatsberatung
bet i, ' Aus die Ausführungen des Abgeordneten Diez,
bet die Einführung eines 10 Pfg .-Portos mit
auf und die Verbesserung des Fernsprechverkehrs
fur̂ .Ni Lande eintrat , antwortete Staatssekretär Kraetkekurz
rratin̂ » .^n ĝkgenkommendcm Sinne , dann sprach der
eAks ^ " berale Abgeordnete I ckl e r über die Vorteile

^ îchsarbeiterausschusses und einer eirrheitlrchen

_ _ . . v , bedauert , daß trotz
der Vereinbarung , die Gehaltsfrage nicht in die Debatte
zu ziehen, sondern damit bis zum Besoldungsnachtrags¬
etat zu warten , einige Abgeordnete diese Frage doch an¬
geschnitten hätten . Es sprachen weiter noch der konser¬
vative Abgeordnete Dr . O e r t e l für die Besserstellung
der Postagenten , und der Fortschrittler Dr . S t r u v e ,
der sich über Reformvorschläge und Beamtenwünsche
äußerte . Morgen werden die Beratungen fortgesührt.

vormittags ist der Kaiser hier auf der kaiserlichen Werf
eingetroffen . Prinz Heinrich von Preußen , die Admirale
v. Tirpitz , v. Heeringen und von Jngenohl waren zur
Meldung anwesend . Der Kaiser begab sich an Bord des
Kriegsschiffes „Deutschland " .

— Köln,  4 . März . Der Vorstand des Preußischen
Städtetages hat , wie das hiesige Nachrichtenamt mit¬
teilt , dem Landtag eine umfangreiche Denkschrift über¬
mittelt . Darin wird zunächst Protest erhoben gegen die
Bestimmung der Novelle, daß höhere Lehranstalten keine
Gemeindeanstalten sind . Es wird in der Eingabe dar¬
gelegt, daß die Regierung sich irrt und daß sie auch in
Gegensatz steht mit der neuesten Rechtsprechung des Ober-
verwaltungsgerichtes . Sodann wird Beschwerde erhoben
gegen die geplante Beschränkung der Gemeindesteuerhoheit
auf dem Gebiet der Grundsteuer . Diese wird darin er¬
blickt, daß die Novelle bestimmt , daß von Häusern mit
Kleinwohnungen Anliegerbeiträge nur in der Höhe von
sl4 des Betrages erhoben werden dürfen Im übrigen
enthält die Eingabe zahlreiche Ergänzungsanträge , die
eine weitere Verbesserung des geltenden Rechtszustandes
bezwecken.

Amluliil.

Das Abgeordnetenhaus beendete heute in der
Generaldebatte über den Etat der Handels - und Gewerbe¬
verwaltung die Debatte über die Wirtschaftspolitik und
begann dann die Erörterung kleingewerblicher Fragen.
Der Minister bestätigte dabei , daß eine Novelle ^zvm
Warenhaussteuergesetz erwogen werde. — Morgen Fort¬
setzung.

— Die Wahl des konservativen Abgeordneten Hoesch
im zweiten Magdeburger Reickstagswahlkreise wurde
heute mit 8 gegen 6 Stimmen von der Wahlprüsungs-
kommission für ungültig erklärt.

— Das „Militärwochenblatt " meldet : Freiherr von
der Goltz, Generalleutnant und Kommandeur der 28.
Division , ist unter Belastung seines Wohnsitzes in Karls¬
ruhe , zu den Offizieren von der Armee versetzt worden;
v. Kehler, Generalmajor und Kommandeur der 57. In¬
fanterie -Brigade . ist mit der Führung der 28. Division
beauftragt worden ; v. Hepdebreck, Generalleutnant und
Kommandeur der 18. Kavallerie -gziigade, ist zu den
Offizieren von der Armee unter Anweifung seines Wohn¬
sitzes in Straßburg versetzt worden.

— Wilhelmshaven,  4 . März . Um 10 Uhr

Isrankreich.
— Paris,  4 . März . Der „Temps " kündigt die

Einführung eines Schnellfeuerseldgeschützes von 105
Millimeter Kaliber an . Das Geschoß der neuen Kanone
wiegt 16 Kilogramm und erreicht eine mittlere Ge¬
schwindigkeit von 670 Sekundenmetern . Bei größtzu-
lässiger Erhöhung beträgt die gesamte Schußweite minde¬
stens 10 Kilometer . Wegen des großen Geschoßgewichts
wird immer erst das Geschoß selbst und dann erst die
Hülse für sich in den Laus eingeführt ; die Feuergeschwin¬
digkeit soll darunter nicht leiden. Der Rücklauf wird
durch konprimierte Luft erreicht. Das ganze Geschütz
ist mit einer Schutzhülle versehen. Es wiegt 8200 Kilo¬
gramm , die Protze 2600 Kilogramm.

M LM ml dm Mm.
Waldenburg.  4 . März . Das Fürstenpaar von

Albanien verließ heute mittag mit dem Hofstaat das
Schloß Waldenburg , um die Reise nach Albanien über
München , Salzburg , Triest anzutreten.

Durazzo,  4 . März . Dieser Tage wurden in Alesio
zwei Serben verhaftet , die Bomben und Dynamit bei
sich hatten . Sie sollen serbische Offiziere sein. Man
legt den Vorfall hier so aus , daß die beiden beauftragt
waren , in Albanien Spionagedienste zu versehen und bei
Gelegenheit die oppositionellenMlemente aufzuwiegeln
und ihnen die Sprengstoffe zu geben.

Lieselotte.
Roman von Fritz Gantzer.

(28 . Fortsetzung .)
""gewiss Dlt Wagenremise steckte er feinen Kopf, und in das
beQini-Jli Halbdunkel der weiten Lcheunenslure sah feinlges
^ebciukH ? ä ' ge. Dicht an der Wand des langgestreckten
tatat» Qr, vahinschleichend, so daß die träge vom Dachrande
WjlUüL Cllöln Regentropfen klappernd auf seinen Steifhut
Ifaber +rirr ben Ueb erzieh er marmorierten, ' kam er zu den
•tiete iss " - Vergnüglich schroteten die glatten , glänzenden
Fremden mutter und sahen sich verwundert iiach dem
'Jliieit ei, Uln' der an sie herantrat und diesem und jenem vonMen ' oer  an ste herantral uno oie>em uno ;enem
Ävp hK )en  schallenden Klaps auf das blanke Fell gab. —
flitten if en  Rr brummten wohlig die Kühe . . . . Ein leises
lÄttuar er  schweren Ketten schwebte aicheimelnd durch die

dicke ©taffluft . . . . Rasenstück , von dem gutenZustand ^ e- dicke Stallluft . . . . Rosenstock , von dem guten
Mstnn " Pferde äußerst befriedigt , beschloß, auch dem

"»g besuch abzustatten . Er ging den flicsenbelegten
ck«» av und blieb in der geöffneten Vcrbindungstnr

Er zählte die Kühe und überschlug ihren
IV *, . . 'ff .. .. n oy* fmtfpv ftrfi

-rut , • vn jaijue ore » uye uno
si"e„ leg ' ' Den Kopf voller Zahlen , überhörte er hinter sich

Dntt . . . . Plötzlich packte ihn eine derbe Faust
ŝ h Z" d schüttelte ihn euerchsch. Er schrie entsetzt auf

" achtes. 5 er  sich umwandte , in das zornige Gestcht eines

-kst in uns' Z
/ " • " Wat

- det R '.- )exen, bu.»>. .Die Helpcr.
.̂ Siede.sml ^ . wurdenv

^sch'r^ eneû st ™ uns' Stall , bau .Kerl?" brüllte dieser den
Kill? n , "Aiat hest dau hie tn süken? Willst

"(si as dc" m Rhexen, dat sei keen Melk geben solln - Ut

. wurden von drohenden Gebärden begleitet,
di- Zaust ,RAt der Knecht seine schwielige, ausgearbeltete,
">e Jiase. ^ °allte Hand d«m vor Entsetzen Sprachlosen unter

fühlte sich aber schon als demnächstiger.,L»k. ®utes.
ich Mistfink," schrie er den Knecht an, „oder

euch ^u , wer hier nun bald Herr sein wird , -bau,
-lber 7 davon !"

nur »och fester zu und zerrte sein verzweffelt widerslandleisteii.
des Opfer unter reichlicher Anivendnng von Püffen und
Flüchen nach dem Ausgang des Stalles hin.

Die Stalltür flog durch die Wucht eines gegen ste
geführten Fu >triltes auf. ^ „ .

„Koarl , Hinrich, Friede, " rief der Richter Lynch den
eben vom Essen kommenden Genossen zu, „kummt, wl woll n
ein'm dat Fell veipeizen !" ^ ca.

Im Gefchwindschritt klapperten die dr « zur Assistenz Be-
rufenen in ihren Pantinen heran und waren gleich darmis im
Stalle verschwiinden . . . . Die Tür flog scharf ins ^ §» ^3
und war der verhüllende Vorhang , der die im Pferdestalle
zu Liudeneck sich abspielende Tragikomödie den Augen der
Mitwelt diskret entzog . . . .

Die Schluß 'zene war kurz und drastisch, sie bestano
in einem energischen Ausstößen der Tür , durch deren Oestiinng
im nächsten Augenblick eine geduckte Gestalt gestovcn ivurde . . . .
Die Nachhilfe von acht Fäusten war so ergiebig, datz der
mit Pscrdedünger und Strohhalmen geziene Aielchwr Rosem
stock nicht in der Lage war , die Füße auf natürliche Weise zu
benutzen. Er machte einen kühnen Luftsprung , über,chlng sich
und gewann zuletzt die verloren gegangene Verbindung mit
Mutter Erde wieder - wenn auch in verzweifelt nbe -

zwercher̂ Lage , „stock dazu kam, 'vieder die Gesetze des
Gleichgeivichts walten zu lassen, wurde die Sta t r « och
einmal anfaestoßen. Ein ivahustnnig wildes Gebrüll der
Freude erscholl von drinnen beim Anblick des so schnmb ich Bc-
handelten . Dann flogen der,beim Hauptschi,b r"ruckgebüebui ,
ata rerbeultc Hut und der seiner Gla,er bcianbte Klemmer
well über Rosenstocks unglückliches Gebein „hmweg und fanR-
sond-rbareno -ij- wie ihr Herr Emen hochst äten d s
agreable » Untergrund , ,n besten „Tiefe' der defekte Klemmer

^ 'ü^ eud̂ lich vews vom Winde verwehtes : „Hei
kickt nich wedder!" . . . . Und dann d.e Snlle »ach dem

Ä 5« 'S ? » WB
«s ssfh- .r xssr »̂

Herr und Knechte gleich grob . . . Aber der Gedanke au die
nächste Zukunft söhnte ihn mit der heute in so reichem Aiaße
erlittenen Unbill einigermaßen aus . Er „rettete" seinen Hut,
schlenkerte ihn ein paarmal durch die Luft und stülpte ihn auf
den arg schmerzenden Schädel . Nachdem er noch einmal nach
seinem Klemmer trostlos Umschau gehalten , humpelte er, sich
hier und da betastend, vom Hofe.

Jin alten Regengrau fuhr er nach Jeßnitz zurück iind
überschlug grübelnd und rechnend seinen in Aussicht stehenden
Gewinn . . . Jedes Tröpflein des sickernden Regens erschien
ihm wie ein Goldstück, und die grauen Wolken waren die
unerschöpflichen Säcke , ans denen es sich über ihn ergos;
wie ein unversiegbarer Segen der Danae . . .

lieber Heinz aber war , als sein rücksichtsloserGläubiger
gegangen , das ganze volle Bewußtsein des Entsetzlichen mit
einer solchen Allgewalt und Wucht gekommen, daß er stöhnend
in den Schreibsessel sank. Das Haupt fiel schwer ans die Brust,
und das Auge bohrte sich mit einem stielen Blick m dem
Smyrnateppich zu seinen Füßen fest . . .

Eine halbe Stunde saß er so, ohne sich zu bewegen —
ohne einen klaren Gedanken fassen zu können . . . Er sah n
den gänzlichen wirtschasllichen Rui », die Vernichtung I

^ '^ Manckerlei Schläge hatten ihm hie kurzen Jahr - 6-'

Set l̂ '? t ?sche« ' gI .'!!ber' ' ' E ^ m, auf keunm

•** ** 'ihr Verlassen nicht zu
Und was kam danach? nbiie
Kamps n.id Sorge i" einem grauen Lande ohne HastOUlUlfJ UUU -- "

nung auf Morgenröte und Sonnengoio.

SE .5r .rs » » ’S »« ” »“ • »»d ^ -»"
- »i. m » . ' «- .di-
Jn .eZen ilpes Gatten gehabt. Immer war sie m.t e.nem leicht-



Lokal«.
Weilburg , 5 . März.

)*( Das Musterungsgeschäft für die hiesige Gegend
ist jetzt beendet . Am heutigen Tag fanoen die Rekla¬
mationen statt . Eine besonders ereignisvolle Zeit ist
dies für einen Burschen , der Umgegend gewesen , der am
Freitag standesamtliche Trauung hatte , am Samstag
gezogen wurde und am Sonntag das dritte Kind taufen ließ.

[*] Am „Nassauer Hof " kam gestern abend ein Schüler,
der mit dem Rad die Limburger Chaussee heruntersuhr,
zu Fall und zog sich leichtere Verletzungen am Knie zu.

-j- Seit Errichtung der französischen Fremdenlegion
im Jahre 1831 haben ungezählte Deutsche derselben Blut
und Leben opfern müssen . Mehr als 40 Prozent dieser
Truppe sind Deutsche , mit denen sich Frankreich einen
großen Teil seiner Kolonien erobert . Außer schlechter
Behandlüng sind die Fremdensigionäre einem mörderi¬
schen Klima ausgesetzt . Es ist eines jeden Deutschen un¬
würdig , diesem Schandfleck der französischen Nation an¬
zugehören und es ist die Pflicht eines jeden Deutschen,
dem Zuzuge deutscher junger Männer in die Frkmden-
legion entgegenzutreten . Durch gemeinsames Vorgehen
aller Vereine , ohne Rücksicht aus politische und soziale
Zugehörigkeit , gegen die französische Fremdenlegion kann
ausklärend und " vorbeugend gewirkt werden . Am Sonn¬
tag , den 8 . März , wird der Wanderredner des deutschen
Landes -Kriegerverbandes , Herr Meißner aus Coblenz,
der schon in vielen Städten mit großem Beifall über
dieses Thema gesprochen hat , über die Fremdenlegion
und die Kolonialarmee der Niederlande , bei der er selbst
16 Jahre gedient hot , im Saalbau einen Vortrag halten.
Indem wir auf das Inserat in unserer Zeitung auf¬
merksam machen , empfehlen wrr jedermann den Besuch
dieses zeitgemäßen Vortrags.

*. (Kolonialgesellschaft .) Am Sonnabend , den 7 . ds.
Mts ., wird von 'seiten der hiesigen Abteilung der letzte
Vortrog dieses Winterhalbjahres veranstaltet werden.
Vor allem in frisieren Jahren wurde es von den Gegnern
unserer koloniale !! Bestrebungen so hingestellt , als ob
nur ganz bestimmte Kreise unseres Volkes Grund hätten,
sich für die Koloni n zu interessieren . Immer mehr
aber greift das Bewus isein um sich, daß koloniale Fragen
wichtige Lebensfragen '. es gesamten deutschen Volkes sind.
Der angekündigte Vortr g wird beweisen , daß nicht zum
wenigsten auch die deutsche Arbeiterschaft an unseren
Kolonien interessiert ist . daß es also beispielsweise nicht
den Arbeiterinteressen entspricht , wenn die Sozialdemo¬
kratie alle kolonialen Forderungen bekämpft . Ein guter
Besuch des angekündigten Vortrages ist insonderheit auch
deshalb erwünscht , weil der Vortragende , Herr Haupt¬
mann Leßner , seinerzeit die hiesige Abteilung der Deutschen
Kolonialgesellschaft ins Leben gerufen hat.

* Nach einer Mitteilung der königlichen Regierung
ist in letzter Zeit wiederholt festgestellt worden , daß
Jugendliche zum Zwecke des Abkochens ein offenes Holz¬
feuer im Walde angezündet hatten , ohne die Erlaubnis
der Fvrsibehörde zu besitzen . Da nach dem Forstpolizei
Gesetz sich jeder strafbar macht , der ein offenes Feuer im
Walde anzündet , auch für den Schaden hasten muß , der
unter Umständen daraus erwächst , so seien alle Wander¬
vögel , Pfadfinder usw . auf den Strafparagraphen hinge¬
wiesen , der ihnen als Warnung dienen möge.

Pmlmiell«.
(*) Essershausen,  5 . März . Der 12jährige

Sohn des Dachdeckermeisters Mensinger aus Weilburg
stürzte vom Dache einer Scheune , wobei er sich so ver¬
letzte , daß er nach der Klinik in Gießen verbracht werden
mußte.

* Limburg, 2 . März . (Strafkammer .) Ein Kauf¬
mann von Weilburg  hatte am 7 . November vorigen
Jahres in dem „Weilburger Tageblatt " eine Annonce
folgenden Inhalts erlassen : 10  000 Meter Reste und
Coupons sind soeben eingetroffen zu den weithin be¬
kannten billigen Preisen . In Wirklichkeit Hatte der

fertigen Achselzucken dee Gleichgültigkeit an allem vorüberge¬
gangen , was Sorge oder Mißgeschick in sein Gesicht ge¬
schrieben . . . . Seit dem Tage , an welchem sie Wolf von
Blcssin in unverantwortlicher Weise den Weg zum Schreib¬
tische des Gatten geiviesen und eheliches , auf Treu und
Glauben geschlossenes Bündnis ohne Bedenken in den Schmutz
gezogen halte , war etwas wie leise, nagende Neue über sie
gelommen . Beileibe nicht d i e Reue , die in den Staub zwingt,
um Vergebung fleht und nach einem einzigen Strahl vee-
ziehender Liebe im Auge des anderen sucht . Eher war es das
unangenehme Gefühl , Widerwärtigkeiten herausbcschworen zu
haben , die weitere Kreise ziehen konnten , als anfangs ver¬
mutet . Dennoch hatte sie der sorgenvollen Stirn Heinz ' in den
letzten Tagen mehr Aufmerksamkeit geschenkt , als während
der gesamten Zeit ihrer bisherigen Ehe . Nun , da sie Zhn
wie einen Gebrochenen in seinem Schreibsessel sitzen, nein,
kauern sah , wußte sie, daß etwas Schreckliches sich ereignet
habe.

Entsetzt schlich sie näher und legte ihre Hand aus seine
Schulter.

„Heinz !" sagte sie nur.
Der düster vor sich hiustarrende Mann fuhr , wie auS

einem wüsten Traum erwachend , herum und sah Sydonie
verständnislos an.

„Was wünschest du V" fragte er müde.
„Sage 'mir , >vas geschehen ist, Heinz . Ich sehe es dir

au , daß etivas Schreckliches sich ereignet haben muß ."
„Etwas Schreckliches !" — wie ihn das Wort von

den Lippen seines Weibes kommend in dieser Stunde traf!
War 's nicht noch schrecklicher, als der Zusammenbruch seines
ganzen Vermögens das Bewußtsein , eine andere zu lieben,
die er nie besitzen durfte?

Ach, Welten hätten zusammen brechen dürfen , wenn nur
in dieser Stunde die treue , liebe Hand Lieselottens tröstend
über sein Haar himveggeglitten , wenn sie als sein guter Kamerad
ihm au der Seite gestanden wäre ! In dem Glück, sie zu be¬
sitzen, hätte er, gewiß nicht leichtherzig , aber doch leichteren
Herzens die Scholle aufgegeben . Ihre Liebe und Treue,
ihr warm empfindendes miilragendes Herz wären seine Sterne
gewesen , die, je düsterer die Nacht , um so heller und tröstender
gestrahlt hätten.

Angeklagte aber nicht so viel auf Lager . Der Detaillisren-
vercin stellte Strafantrag wegen unlauteren Wettbewerbs.
Heute wird der Angeklagte zu 50 M . Geldstrafe ver¬
urteilt . — Ein Händler und Schuhmacher von Hada¬
mar,  vorübergehend in Weilburg , erhält wegen Sittlich¬
keitsverbrechen 9 Monate Gefängnis.

* Nassau,  3 . März . Gestern morgen ist mit 30
Mann der Betrieb der seit 12  Jahren stilliegenden Silber¬
und Bleierzgrube „Pauline " der Gewerkschaft „Carls-
glück" wieder ausgenommen wurden . Damit findet ein
Teil der Bergleute , die durch den Konkurs des Silber¬
und Bleibergwerks Friedrichssegeu abgelegt worden sind,
wieder Verdienst und Brot.

* Wiesbaden,  3 . März . Bei einer militärischen
Übung des hiesigen Füsilier -Regiments am Waldüuhnhof
„Eiserne Hand " fanden Soldaten die Uniformen zweier
Deserteure des Regiments ; es handelt sich um Füsiliere
der 2 . resp . 8 . Kompanie . Die Leute entkamen während
des vorjährigen Manövers aus dem Arrcstlokal und sind
seitdem verschwunden . Sie haben an der „Eisernen
Hand " demnach sich umgekleidet und die Uniformen
zurückgelassen.

* Frankfurt,  3 . März . In der gestrigen Sitzung
des Frankfurter Ärztlichen Vereins hat der Geheimrat
Prof . Spieß erstmalig öffentlich Kenntnis von einem von
ihm entdeckten neuen Mittel zur Bekämpfung der mensch¬
lichen Tuberkulose gegeben . Es handelt sich um eine
während zweier Jahre geprüfte Gold - Kandaridin - Ver¬
bindung , welche der Blutbahn mittels Einspritzung in
die Venen zugeführt wird und die Kranken beruflich nicht
schädigt . Trotz der ermutigenden Erfolge , vor allem bei
Kehlkopf -Tuberkulose , wies ' der Vortragende darauf hin,
daß zunächst Versuche in größerem Umfange erforderlich
sein werden.

MW «.
* G i e ß e n , 3 . März . Der aus Frankfurt stammende

Ingenieur Conrad , der Vertreter der hiesigen Filiale der
Allgemeinen Elektrizitäts -Gesellschaft , wird seit Donners¬
tag vermißt . Jetzt ist das erste Lebenszeichen von ihm
eingetroffen . Ein ihm befreundeter Pfarrer hat nämlich
von ihm einen Brief aus Frankreich erhalten , in dem er
mitteilt , daß er von Werbern in die Fremdenlegion ver¬
schleppt worden sei. Conrad wollte noch in diesem
Monat eine junge Dame aus Schotten heiraten . Man
nimmt an , daß er hier von französischen Agenten be¬
trunken gemacht und dann über die Grenze gebracht
worden ist . (Conrad war auch öfters bei der Errichtung
des Weilburger Werkes beschäftigt .)

* Hungen. 2 . März . Nach amtlicher Feststellung
ist nunmehr der Fehlbetrag bei dem Vorschuß - und
Kreditverein aus 95000 Mk . angewachsen . Die Mit¬
glieder erhielten heute eine Zuschrift , wonach sie in vier
Raten je 224 .50 Mk . zu zahlen haben . Sie weigerten
sich jedoch , den geforderten Betrag zu leisten und es soll,
wie man hört , gegen den Auffichtsrat Klage eingereicht
worden sein . Der Rechner wurde in Haft genommen.

* Solingen,  3 . März . Der Waffenfabrikanten¬
verein hat heute nachmittag die Aussperrung der sämt¬
lichen Waffenarbeiter in allen , dem Fabrikanten - und
dem Arbeitgeberverband angeschlossenen Fabriken be¬
schlossen. Durch Anschlag in "den Fabrikey wird der Be¬
schluß nachmitags bekanntgegeben . Die Aussperrung
tritt für die Hausgewerbetreibenden sofort ein , für die
Fabrikarbeiter nach Ablauf der Kündigungsfrist . Der
Aussperrungsbeschluß , von deni etwa 900 Arbeiter be¬
troffen werden , wird damit begründet , daß die Firma
Eickhorn , um derentwillen der Streik entstanden ist , die
Teilarbeit in Waffen , die sie von auswärts bezogen,
nicht unter den Tarifpreisen bezahlt und daß der Streik
verhängt wurde , bevor der Arbeitgeberverband Gelegen¬
heit hatte , dazu Stellung zu nehmen.

* Zabern,  4 . März . Die Klagen , die von 27
Zaberner Bürgern gegen den Reichsmilitärfiskus wegen
Schadenersatzes für ihr Verhalten und ihre Unterbringung

im Pandurenkeller beim Landgericht erhoben wurde,
ßlieb

^jhaus
wider Erwarten nicht verglichen worden . , Dre ^ . ^7
Fälle standen gestern vor dem hiesigen Landgericht cy . •
Verhandlung . Sie sind auf den 10 . März ve° ^ .
worden . Der Zweck der Vertagung ist die Vorberel "^ ^
einer gemeinsamen Verhandlung mit den anderen ^
diesem Tage anstehenden Zaberner Strafprozessen
derselben Angelegenheit . .

* Straßburg,  4 . März . Hier kam es Äbien,
zwischen Straßburger Infanteristen und den auf bEdostö
Seite garnisonierenden Pionieren in Kehl zu einer
tigert Schlägerei . Etwa 10 Pioniere verfolgten 40 ' S>(bie,
fanteristen des Straßburger 132 Infanterieregiments,jba § ;
einen Spaziergang von Straßburg nach Kehl gcWp toeixt,
hatten . Die Pioniere stellten sich den Jnfanteristc ». $ lop
der Rheinbrücke gegenüber , wo es zu einem blut
Zusammenstoß kam . Einer der 132 . wurde schwer vel"hx^
mehrere andere trugen leichtere Verletzungen davon.

* Stuttgart,  4 . März . "Einer der augeseMDiini
Lehrer an der hiesigen Technischen Hochschule Pros . ' motz
Otto Harnack , hat am Sonntag den 22 . Februar Wen
Wohnung ohne Angabe seines Zieles verlassen und " 8efijh
seitdem vermißt . In einem noch an diesem Tages *
seine Gattin gerichteten Briefe spricht er die bestin>Mcg,
Absicht aus , ihr von einem ruhigen Aufenthalt , deMtig
zu ungestörter Arbeit auffuchen wolle , sofort NachriaMuch
geben . Die Hoffnung der beunruhigten Familie , daWahr
schon seit längerer Zeit an nervöser Überreiztheit LeioMs !
eine solche Nachricht geben oder heimkehrcn werde, M
von Tag zu Tag weiter gesunken . Man muß viel'smefl
befürchten , daß der Vermißte schwer erkrankt oder w d
ihm ein Unfall zugestoßen ist.

* Aus Unterfranken,  o . o-iuig.
schwierigkeiten geraten ist in Brückenau der dem . ug
Landrat , Bürgermeister und Posthalter Peter Rei "" ,^ °e
der mit seiner Frau seit einigen Tagen verschmunde ^ ^ g
Reinwald hinterläßt sehr große Verbindlichkeiten.
Stadtgemeinde ist mit ungefähr 120000  Mk . enM

'München,  4 . März . Die Direktion der J!
rischen Staats Artilleriewerkstätten hat für den >•jjj;
die Entlassung von 600 Arbeitern in Aussicht

' Ulm,  3 . März . Die ^ 32jährige Ehefrau ^ sH^
Schweitzers Marion fand sich gestern im Amisger^
geiängnis ein und machte die Anzeige , daß sie
Kinder im Alter von sechs Jahren , vier Jahren u"v
Monaten in Abwesenheit des Mannes in ihrer ^
nung aufgehängt habe . Die sofort angestellten
lungert ergaben die Richtigkeit dieser Anzeige . Die Q
wurden , teils an der Zimmerdecke , teils am TürpMiz
hängend , tot aufgefunden . Was die als fleißig uö  Jöettj

ve'M;

M

dentlich geschilderte Frau zu der unseligen Tat
laßt hat , bedarf noch der Aufklärung.

' Bremerhaven,  4 . März . Der Dampfer
Norden " ist heute Nacht bei Norderney mit einer
Mehlladung gefunken . Die gesamte Mannschaft
rettet und unter schwierigen Umständen durch ein .
neyer Rettungsboot nach Norderney gebracht woOfle *
wo alle Personen völlig erschöpft und teils erkrankt «% ,
niederliegen . Der Dampfer und die Ladung sind e§ 1
loren . H j. t:?1

Meseritz,  4 . März . Die Staatsanwaltschachj, . U
ergegen das Urteil in dem Prozeß wcierczynsrt w- «v

eingelegt . . ,sj,i

Troppau,  4 . März .^ Der verstorbene -ßW, . j4fqj
Georg Kopp wurde am 25 . Juni 1837 als Sohn
Webers in Duderstadt in Hannover geboren . Er
das Gymnasium und trat 1856 als Telegraphenbea , >

r. - J- rj -— den er aber " Vh»in den hannoverschen Staatsdienst , oen er aoer ‘- a -wi
J ahren verließ , um Theologie zu studieren . 3 ^ jü
1862 empfing er die Weihe . Als Kaplan in ®e Lj)
erregte er die Aufmerksamkeit der bischöflichen § -
in Hildesheim ; dorthin berufen , machte er fc&nelie 7j^q.
riere bis zum Domkapitular und Generalvikar ( % ^ °a
Im Jahre 1881 wurde er mit Zustimmung desLfi
Bischof von Fulda ; in dieser Stellung erwarb er
sehr das Vertrauen der Regierung , daß er 188^

i  siir

Doch , weshalb diese Gedanken l —
Neben ihm stand ja sein Weib!
Und was würde Sydonie tun , wenn sie die volle , grau¬

same Wahrheit .erfuhr?
Sie würde das Aufgeben Lindenecks als eine Tatsache be¬

klagen , die ihr eine weitere , einigermaßen behagliche Annehm¬
lichkeit des Lebens nahm — aber nie würde sie mit frischem,
hoffendem Sinn den Schritt mit ihm hineintuu in das dunkle,
ungewisse Land der Zukunft , sondern aufbegehrend hadern , daß
ihr das Schicksal so dornige Pfade beschied.

Das wußte er . Aber dennoch mußte er ohne Umschweife,
ohne jeden Rückhalt zu ihr sprechen.

„Lindeneck gehört mix nicht mehr, " sagte er düster . „ Es
ist einem Wucherer verfallen , der uns in wenigen Wochen aus die
Straße setzen wird . "

„Du scherzest, Heinz, " entgegnete sie, sich zu einem Lachen
zwingend . „ Wie wäre das möglich ?"

„Sprich ^ nicht von Scherzen !" forderte er streng . „ Mit
dergleichett Dingen scherzt man (nicht . Verlaß dich darauf,
daß es sich um bittere , ernste Wahrheit handelt . Mir bleibt
von allem kaum das verhältnismäßig unbedeutende Fainilien-
vermögen . Die Subhastarion lauert vor unserer Schwelle mit
ihrem erbarmungslosen Gesicht und wird uns die Tür weisen,
— wenn nicht Wunder geschehen . Und da mit solchen nicht
zu rechnen ist, ivirst du dich mit unabänderlichen Tatsachen
abfinden müssen . Wir werden nicht Bettler , aber Leute sein,
die nur noch auf die bescheidenen Zinsen eines bescheidenen
Kapitals angewiesen sind ."

Er erhob sich und ging im Zimmer auf und ab.
Sydonie stand wie angewurzelt und vermochte keinen

Laut über ihre Lippen zu bringen.
„Das ist nicht möglich I" schrie sie endlich , „ Es darf

nicht möglich sein !"
„Es ist nicht anders, " entgegnete er kühl.
Nun brach sie in wilde 8lagen ans , die aber nur von

ihr sprachen und mit keinem Ton des Gatten gedachten , die
endlich Vorwürfe , gegen ihn erhoben und die Stunde ver-
dammten , die sie an ihn gefesselt.

Heinz war kaum noch enttäuscht . Er hatte fast nichts
anderes von ihr erwartet . Aber ein wundes , wehes Ge .ühl
stieg doch in ihm auf . Und mehr denn je packte eine tiefe.

heiße Sehnsucht sein Herz , die » ach eineni Mensche"
der ein Wort des Trostes und des Verständnisses st"
zerrissene Seele gehabt hätte . . . . «

Und wieder dachte er an Lieselotte . Wie das Gh '"
entschwundenen Frühlingstages stieg ihre Gestalt vor ^
Er sah sie als die fröhliche , heitere Gefährtin seiner ^ st
und als die zur ivuaderlieblichen Knospe erblühende
mit dem träumenden 'Ausdruck in den Augen und dein *,|J
keuschen Glanz auf der Stirn . Ja , sie hätte sein 8'* J
sein können und sein Glück . Nun stand er einsam,
standen , mit der nagenden Sehnsucht im Herzen

ItH1

wanderte zurück in ein goldenes Land , das längst h>" " ^ , 4  Nwar und das nichts wieder brachte . Sie sang ihm
von der Jugendzeit . —

Er vermochte schließlich tricht mehr das anklage»
dämmende Reden seines Weibes anzuhören . Ter Ekel
ihnl auf und das Verlangen nach dem stillen Allcinse " '^

Ja , nur erst allein . Draußen , iveit drauße"
Keinen Menschen mehr sehen und hören . Niemand!

„Du wirst dich mit unserem Geschick abfindcn
beruhigen müssen, " sagte er, sie unterbrechend . „ Alles
ist unnütz ; denn du änderst damit nichts ." ^ . j. >

„Aber ich vermag es nicht, " entgegnete sie troM^
heftig mit dem Fuße aufstampfend , fügte sie hinzu : -xj
ivill cs nicht ! Das Gran des Lebens ist mir verhas .̂ ^
die schmutzige Straße des Proletariats bedeutet für "
Inbegriff alles Häßlichen ." &

„Wir sind noch nicht beim Dachstubenclend , 'f,
sagte Heinz streng . „ Ich verstehe dich nicht , wie du 1 f
treiben kannst . Freilich müssen wir in Zukunft ""st ^
abhängigen Stellung fürlieb nehmen . Ich will mich " ^ M
Verwaitcrstelle oder einem ähnlichen Posten uulsehsm^ ,'
deshalb , um nicht mit Hitfe mühelos zustießender 0 " ^
Schmarotzerdasein zu führen . Und selbstverständlich !^ ,i'
mich in meinen besten Jahren noch nicht wie ein
Greis zur Ruhe setzen. Du wirst dich einschränkend"
mußt einen kleine », bescheidenen Haushalt selbst le>tc ^

Sie unterbrach ihn mit einem grellen , häßlich^
und hielt sich die Hände vor die Ohren . Dann
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sich hoch auf und sagte höhnisch : ^
.Also das ist das Ende Düringenscher Herrlich^

%



2, Ijg 1 preußischen Staatsrats und 1886 ins Herren-
el berufen wurde . Hier entwickelte er eine eifrige

jt Ä 1«* für die Aufhebung der Maigesetze. Als im
jeiffli4* 1886 der Fürstbischof von Breslau starb und die

stchlagsliste des Domkapitels abgelehnt wurde , ist
2it to/r Bischof Kopp im Einverständnis mit der preußischen
e" kr,, bkung vom Papst zum Fürstbischof von Breslau

^ anut worden . Im Jahre 1893 wurde er Kardinal,
der Kongregationen der Propaganda , der Stu-

ötl'bnf!' "er Ablässe und des Konzils . Er war auch Ehren-
der Theologie (Münster ) und der juristischen

0 !ärv,i der Breslauer Universität , Inhaber des Schwarzen
lg, usw . — Kardinal Kopp starb ruhig , ohne
ttf1dmu ej ®ufetfein wieder zn erlangen . Am Sterbelager

IWi ? des  Kardinals, ' Weihbischof Augustin,
uti Klein, Konviktsvorsteher P . Sneyderla , P . Nowak,
>el>H.,.^ ^ Eretär Dr . Negwer und Sekretär Dr . Pohl jun.
i. y vormittag balsamierten die Ärzte die Leiche des
ieIij im: 0ln Ql§ ein. Nachmittags wurde die Leiche in der
- ^fo-Ô tenkirche aufgebahrt / Am Freitag 10 Uhr vorm.
. » jl d die Einsegnung und um 1 Uhr werden die sterb-
d$ fietiif! j ^ erreste mittels Sonderzuges nach Breslau über-

* m' r?° ö’e Beisetzung stattfindet.
[ml Dupftv,' Rüssel,  3 . März . Die Grube Strepy - Brac¬
he»tiitjg in Saint Henry beiThieux, in der 250 Arbeiter
ich!fititrf, tin̂ ' wurde heute vormittag infolge eines Rohr-
d  JW, * überschwemmt . In einem Schacht , der seit drei

3 lm Betriebe ist, stürzte ein Gewölbe ein, und
Hasser stürzte mit großer Schnelligkeit herunter und

ferh ^0 Meter hoch. Neun Arbeiter und 22
ll!i Üstd ertrunken . Außerdem ist ein Haus , das sich

\ XJ C Stelle , wo der Einsturz erfolgte , befand , einge-
(uflil^Ue0 ^ ^udarmerie hält die Ordnung aufrecht, da sich
^Pinia ^ ^ heure Menschenmenge herandrängt . — Seit

^agen schon war ein starkes Sinken des Wassers
'„KeigjP Kanal beobachtet worden , der in der Nähe des

n^ eht s. • vorbeiläust . Während des Wassereinbruches
Mssio " Erde so stark, daß etwa 40 Häuser in Thieux
PMb ^ ? ^ en und sofort geräumt werden mußten . Man

daß die Kanalwasser in eine Erdhöhlung
Ti. Zungen sind und von da in das Bergwerk gelangten.
Ho* ^ war umso kritischer, als die Nachtrnannschaft

ausgefahren war und die Ablösungsmannschaft
w der Grube angelangt war . Das Unglück ge-

Qu§ Qq‘‘ klner Entfernung von 500 Metern vom Gruben-
des 250 Meter tiefen Bergwerks . Dank der

diô ^ it der Ingenieure Manche ' und Thiry vollzog
Ä d-rq dj '̂ ^ fahrt der 300 Bergleute in aller Ruhe . Trotz-
s' ”{ie Qr» ^ beiden Herren selbst verletzt wurden , verließen
v j1)t, ê e die Grube , während ihnen das Wasser schon
^ Üsteb..Halse ging . Die Grube , die erst seit 1911 im

° verlo/ Un^ au f ernste eingerichtet war , gilt

"®jce[l Q**§ , 4 . März . Nach einer Meldung des
?etf)Qf+p?t ' sollen drei Deutsche wegen Spionageverdachts

ist!Mkr, worden sein. Das Blatt gibt folgende Einzel-
Als Polizisten gestern morgen aus einem

. le brpi 3 den Boulevard Sebastopol passierten , bemerkten
t j .verdächtige Individuen , die sich auf deutsch

M Der eine von ihnen betrat die Kaufläden
t ^Apr ^ vards , um dort zu betteln , worauf er das

rJ U biit |. ene  nrit seinen Begleitern teilte . Sie machten
V’ Sr r $erf, lt re  Redensarten verdächtig, so daß man zu

iv ^ en^ tun 9 schritt. Der eine von ihnen , seinen
äufolge ein gewisser Friedrich Nord , gab an,

h Qitntov, J e’n und erklärte, er habe Zabern wegen den
Perls^ ^ ignissen verlassen müssen und sei zu Fuß

a\  die ^ .. öekommen . Die beiden andern gaben sich
/Uder Adolf und Berthold Neuländer aus stnd
^ .seit 6 Jahren in der Rue de Provence zu

‘jt jj’.'ber ' Sie seien vor kurzem in Brüssel gewesen und
\  fö ! daris zurückgekehrt , um eine Theatertruppe
Ä ^^ usoior rufen . Man fand auch bei ihnen an
V ji ltv er ^ud Schauspielerinnen gerichtete Briefe , die
^ N Schein geschrieben und nie abgeschickt

5M Euth tz Verhafteten behaupteten weiter , auf einerzu haben und von dort von Zeit zu

%MSEgr>en Spott absichtlich.
echt. Das Ende Düringenscher Herrlichkeit!
hausten sie als glückliche, starke Menschen

iiJ t9ltniWpn^ ’, dieses alten Hauses, die Düringen ! Dreiijl»iftj. ,, v*v| n̂itu uic mi)cu i it *,
'i 1 fien,l )lil tbertoÖrin,te  ihr starker, lebenskräftiger Baum. Drei4 . .. . - ■'. ' — - -ii ^ uran in ihrer Familie Freud und Leid)i>. der Ipkfp mirh hrm hpr

«Oy0* der letzte Düringen wird von der Scholle
verläßt das Haus seiner Väter als ein

» « ehr.- sab hT.bwiamer Mann,
j liishüch aber er f° reu  durch das Fenster und lächelte bitter.
iF vt 'eB ik. Er a« ©i):onie vorüber, ohne sie anzusehen,
,) Qitm «pnmer. Stuf dein Flur griff er zu L>ut und

rfitr %^ tipR '

mp r . . *lu i UC1“ o iul  ö ll n a u •y “ *’ “ “ “

vor bie' ^ u®en  Raum mit festen Schritten hinab
ieß Vorfjs?^ ^ aufgehört,s'rick° .stuhlnw als den §

Eine weiche, milde Luft, die
«enj. iuidj j'N "‘ll>ng als den Spätherbst im Lande vermuten
»̂s vpZ» , deruhigend um die heißen Schläfen, hinter

Uelti 8 Hut, L hanunerte. Er durchquerte den Park, ohne
'S3te9 zu achten, und erreichte bald das freie

“fc * ' d.°
kCr Ackerstreifen , deren einige das lebensstohe

°̂ e. geigten, lag der graue, regenschwere
e ^oim lp den null schon der Abelld. leise

V Äck ans a d v̂snchte. vor ihrem Scheiben noch einmaliiMiTOn ankt"''v*i«>Hie, vorl
4 ["L u tverfen. Sie rang mit

*°nnte ' '̂oben' ' . d‘° sich mißgünstig vor ihr freundliches
cht xji ein paar Lücken, durch die sie hinabschauen
,jsi>t m'h Watte!, i!? uinsänmte sie einzelne der grauen Ges ttcn

^ T^ien ^ gva'""-. “̂'idnrot. Das kosende Tändeln gefiel den
Ä rsrpn Xp!’* ®ie schienen nicht abgeneigt, der ljoldcu
■J  W ? $:Vohf ein  betr „v"l ' lUd,t,Iit'f * u geivähreu . Schon huscht«
m W ' Ohfo'- an Strahl über die Landschaft und ließ

sisenem> Gläsern der Ackerraine aufblitzen
Viubi,n-n und leuchtende Perlen.

(Fortsetzung folgt .)

er für Invklidkvluirtk«
w fester Decke vorrätig bei
a Duchhandlung, G. m b. H.

Zeit Geld zu bekommen. Bei der Haussuchung in der
Wohnung der Verhafteten wurden Zahlreiche Korrespon¬
denzen beschlagnahmt und man nimmt mit Sicherheit
an , daß man es mit Spionen zu tun hat . Zum min¬
desten glaubt mau , agenl8 provocateurs vor sich zu haben,
die junge Deutsche ausgefordert haben , 'in die Fremden¬
legion einzutreten , um auf diese Weise einen Pressefeld¬
zug gegen die Legion in Szene zu setzen. (!) Alle Jbrei
standen bereits seit längerer Zeit unter Beobachtung der
Militärbehörden.

* Marseille,  4 . März . Einem unbekannten
Individuum ist es gestern gelungen , mittels gefälschten
Schecks von der Eisenbahngesellschaft P . L. M . den Be¬
trag von 60000 Francs zu erhalten . Die Fälschung
wurde zu spät bemerkt und eine Untersuchung eingeleitet.
Die Gesellschaft bewahrt über die Angelegenheit völliges
Stillschweigen.

* Krakau,  4 . März . Schwere Ausschreitungen gegen
die jüdische Bevölkerung in Lodz sind nach einer Meldung
der „Nowaraforma " in Lodz anläßlich eines Ritual-
mordgerüchts ausgebrochen . In der Stadt hatte sich das
Gerücht verbreitet , daß der Kaufmann Steinmann und
seine Frau einen Ritualmord an einem Knaben verübt
hätten . Eine große Menschenmenge rottete sich zusam¬
men und zog" vor das Haus Steinmanns , das mit
Steinen bombardiert wurde . Dann drangen mehrerein
das Haus ein, schleppten den Kaustnan und seine Frau
auf die Straße und mißhandelten sie derart , daß sie
lebensgefährliche Verletzungen davontrugen . Inzwischen
war die Polizei benachrichtigt worden , und ein großes
Aufgebot von Polizeimannschaften stellte sich der Volks¬
menge entgegen . Es kam zu blutigen Zusammenstößen,
in deren Verlauf auf beiden Seiten zahlreiche Personen
schwer verletzt wurden.

* Petersburg,  3 . März . In Warschau und Lodz
wurden Massenverhastungen von Arbeitern vorgenommen,
vermutlich wegen Vorbereitungen zu einem Ausstande.
Der Grund des beabsichtigten Streiks ist in der Miß¬
stimmung der Arbeiter über die Durchführung der Ver¬
sicherungsgesetze.

* New - Pork,  4 . März . Die Zahl der Opfer
des Schneesturmes ist jetzt in Grvß -New-Uork auf 35
gestiegen. 23 Mann , die sich auf Kähnen und Schleppern
befanden , werden als vermißt gemeldet . Der Material¬
schaden wird auf mehr als 10 Millionen geschätzt. Der
Post - und Telegraphendienst beginnt wieder normal zu
funktionieren . Die Verkehrsverhältnisse spotten jeder Be¬
schreibung. zumal das Feueralarm -System noch in Un¬
ordnung ist.

MM.
Auch ein Gevel . In der „Straßburger Post " ist zu

lesen: In einer höhen Mädchenschule unserer Stadt , die
von Schülerinnen der drei Konfessionen besucht wird,
spricht abwechselnd ein Mädchen vor dem Unterricht ein
kurzes Gebetchen. Als nun die Reihenfolge einmal an
das siebenjährige Töchterchen des jetzt verstorbenen In¬
tendanten des Stadttheaters Wilhelmi kam, stellte die
Kleine sich mit der ernstesten Miene vor die Klasse und
betete folgendes:

Der liebe Gott hat nicht gewollt,
Daß edler Wein verderben sollt;
Drum hat er uns nicht nur die Reben,
Nein , auch den schönsten Durst gegeben.

Amen.
Sprach 's und begab sich so ernst, wie es gekommen

war , an seinen Platz.
Won der grauenvollen Aetjandkung politischer Ge¬

fangener in Rußland entwirft der verstorbene Präsident
der französischen Liga der Menschenrechte, Pressensee,
ein erschütterndes Bild . Mehr als 100000 politische
Gefangene schmachten in den Kerkern Rußlands . In
Räumen , die kaum 50 Personen Platz gewähren , werden
Hunderte, zusammengeschmiedet, interniert gehalten . Die
Nahrung besteht in einer Suppe aus schlechten Kar¬
toffeln und Kartoffelschalen. Die leiseste Unbotmäßig¬
keit hat wahre Folterqualen an körperlichen Strafen und
wochenlange Dunkelhaft zur Folge . Der Zar erfährt
nichts von diesen grauenvollen Zuständen , auch die offi¬
ziellen Gefängnisreglements kennen nur eine durchaus
humane Behandlung . Der Strafvollzug erfolgt jedoch
nach Geheimbestimmungen , die mit Blut geschrieben sind.

Die zunehmende Verteuerung  der Lebens¬
haltung macht die Empfehlung gesunder und billiger
Genussmittel besonders wertvoll. Eines der besten
Getränke bietet zweifellos

MESSMER ’s TEE
(das Pfd. von M. 2.60 an), der Wohlgeschmack und
Bekömmlichkeit mit ausserordentlicher Ausgiebigkeit
verbindet. ülESSfViER’s „London - Tee“  stellt sich
auf nur 1 Pfg. die Tasse, „Englische Mischu  ng“
(M. 3,20 das Pfd.) auf nur einen Bruchteil höher.

Me MrWen.
Berlin,  6 . März . Gestern abend wurde in Moa¬

bit die Witwe Netsch erdrosselt aufgeftmden . Der Täter
ist wahrscheinlich der verschwundene, geistesgestörte Sohn,
der gedroht hatte , seine Mutter zu töten , weil sie ihn in
eine Anstalt bringen wollte . — Der Gerichtsarzt stellte
fest, daß Frau Netsch durch einen Schuß über dem rechten
Ohr getötet worden ist. Die Fr,tu schlief seit sieben
Jahren in ihren Kleidern auf dem Soia aus Angst vor
dem Sohn , der das einzige Bett benutzte. Der Sohn
führte ständig einen Revolver bei sich. In der Kleidung
der Frau fand man erspartes Geld in Höhe von v 19 M.
einqenüht . Bon dem Täter fehlt jede Spur.

Berlin,  5 . März . Die „Germania " will von gut
unterrichteter Seite erfahren haben , daß die L-tellung des
Landwirtschastsministe rs Freiherrn v. Schorlemer .Lreser

ernstlich erschüttert sei und daß sein Rücktrittt bevorstehe.
Auch seine Kandidatur für den Statthalterposten in
Elsaß -Lothringen käme nicht mehr in Frage.

Berlin,  5 . März . In einer Ortschaft an der Gör-
litzer Bahn ist ein Mann , der als mutmaßlicher Mörder
der beiden Frauen am Teufelssee in Betracht kommt,
verhaftet worden . Auf den Verhafteten paßt das Signa¬
lement . Die Verhaftung erfolgte , nachdem festgestellt
worden war , daß der Mann falsche Papiere bei sich
führte . Außerdem wurde ein Portemonnaie vorgefunden,
von dem man annimmt , daß es der ermordeten Frau
Witt geraubt worden ist.

Hamburg,  5 . März . Bei der Firma Franz
Schwalbe hat sich gestern nachmittag eine folgenschwere
Patronenexplosion ereignet . Nach den bisherigen Fest¬
stellungen sind zwei Mann tot und fünf schwer verletzt.
An der Unfallstelle weilen vier Züge der Hamburger
Feuerwehr . Ein Brand ist bisher nicht ausgebrochen.
— Die Explosion erfolgte beim Umladen von 650 000
französischen Metallpatronen von Schneider -Creusot , die
in einem Schuppen lagerten . Der Schuppen ist ein¬
gestürzt und bildet einen Trümmerhaufen . Die Scheiben
und Straßenlaternen in der Umgebung des Schuppens
wurden zertrümmert.

Paris,  3 . März . Zum ersten Mal wird sich in
diesem Jahre Deutschland am Gordon Bennett -Rennen
der Flugmaschinen beteiligen , das wieder in Frankreich
veranstaltet wird . Der erste Meldeschluß ergab die Be¬
teiligung von fünf Ländern , aus denen 11 Apparate
angemeldet wurden . Mit je 3 Fliegern ist Frankreich,
England und Amerika vertreten , mit je einer Maschine
Deutschland und Italien.

Durazzo,  5 . März . Das Bild der Stadt ist seit
Sonntag ganz verärrdert ; überall sieht man Flaggen¬
schmuck. Am Hafen ist ein Triumphbogen errichtet. In
den Straßen wogt eine freudig erregte Menschenmenge.
Albanische Deputationen aus Ägypten , Rumänien jund
Rußland sind hier eingetroffen . Täglich kommen Albaner
aus Amerika an . — Die eingetroffene Meldung von der
Räumung Maritzas durch die Griechen rief freudige
Demonstrationskundgebungen für Österreich und Italien
hervor.

Das beste Familiengetränk ist echter
Kathreiners Malzkaffee. Er ist gesund und
kräftig, sehr wohlschmeckend und billig.

Der Gehalt macht's!
Marktberichte.

gjiasfmrß , 4. März . (Durchschnittspreis pro Malter .) Roter
Weizen «Naffanischel) Mk. 16.40 , weißer (fremder) Mk. 15.90, Korn
Mk. 12.00, Gerste Mk. 9.00 , Hafer Mk. 8.00 - 0.00 , Kartoffeln per Ztr.
Mk. 2.20 —0.00 , Erbsen Mk. 0.00 , Butter per Pfd . Mk. 1.10, zwei
Eier 14 Pfg.

3. März . (Per 100 Kgr.) Weizen Mk. 20 .00
Korn Mk. 16.00 , Gerste Mk. 16.92, Hafer Mk. 16.40 , Heu Mk. 4.80
Kornstroh Mk. 3. - , Kartoffeln je nach Sorte , per Ztr . Mk. 2.80 - 0.00,
Butter per Pfd . 1.10 Mk., (Sin 2 Stück 15 Pfg.

TtöTl *ß ö tt Gemischt. Ch or.  Morgen.
^liw ) yU/tUUU Freitag , abends 9 Uhr, Singen
der Damen . Mvntag , abends 9 Uhr, Damen u . Herren
zusammen . — Da bis zum Theaterabend nur noch einige
Stunden zur Verfügung stehen, so ist pünktliches und
vollzähliges Erscheinen, notwendig.

= Merlborn . s

UM Wimch
Montag, den 9. März

(nicht 5. März) .



Zur bevorstehenden Saison  bringe meine
Herrenschneiderei

in empfehlende Erinnerung.
Jadellos eleganter Sitz, beste Machart zugestchert.

IM - Schnellste Bedienung im
Weichyattige, neueste Muster-Kollektion steht zu Diensten

Achtungsvoll
Johann Malm , Schneidermeister.

„Nassauer Hof" (Seitenbau ) .

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadtverwaltung Weilburg.

Umschuß -Verei « Schusiiillch.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Der Bedarf an Back-, Fleisch - und Kolonial¬
waren sowie Milch für unser städtisches Auguste
Viktoria -Krankenhaus für das Rechnungsjahr 1914 (1.
April 1914 bis 31. März 1915) soll an den Wenigst-
fordernden vergeben werden . ^ t  , rjc .,J

Verschlossene Angebote mit entsprechender Aufschnst
werden bis 15. März er . entgegen genommen.

Weilburg,  den 2. März 1914.
Der Magistrat

*

gebeten.

MMMMlW«l VW
am Donnerstag den 5 . ds . Mts,
9 Uhr, im Hotel „Lord".

Um zahlreiches Erscheinen wird drin
Der Vorstach

8 V2 m

!

Sonntag den 15. März d. I ., nachmittags2 Uhr
beginnend , findet die diesjährige
Generalversammlung
in dem Saale des Gastwirts K a r l S chw a r z da¬
hier statt.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht für 1913.
2.  Genehmigung der Bilanz und Êntlastung des

3. Berichterstattung der in 1913 stattgefundenen
Revision.

4. Verwendung des Reingewinnes . ^
5. Wahl der Einschätzung - Komrmssron nach 8 69

des Statuts.
6 . Wahl zweier Aussichtsratsmitglieder.
7. Besprechung über Vereinsangelegenheiten.

Die Jahresrechnung liegt vom 5. März ab acht Tage
lang zur Einsicht in dem Bureau offen. Die Mrtglreder
werden zu dieser Generalversammlung wegen des 50-
jährigen Bestehens des Vereins zu zahlreichem Besuche
eingeladen.

Schupbach,  den 3. März 1914.
Der Vorsitzende des Aussichlsrats:

Wilh . Klein.

Holzverfteigerung.
Montag , den 9. März , von vormittags 91/* Uhr

ab , kommen aus Distrikt 7 Harnisch zum Verkauf:
200 Raummeter Buchen-Scheit,

25 ,. Buchen-Knüppel,
2500 Buchen-Wellen .s

Kerner Totalität aus den Distr . 2, 4, 5, 13 und 18:
20 Raumm . Buchen-Scheit und -Knüppel.

Letzteres wird im Dlstr . 7 mitverkauft.
Weilburg.  den 5. März 1914.

Der Magistrat.

Somtabenv den7. Marz, abends
im Saalbau \ £

Lichtbildervortrag, r
des Herrn Hauptmann Leßner: Koloniale Fr "E

und Arbeiterschaft . J
Nichtmitglieder 30 Pfg ., Schüler 20 Pfg.

Kolonialgesellschaft.

*

Am Sonntag den 8 . März,
3 '/* und abends 8 '/2 Uhr , wird im
bau dahier der Wanderredner des deUU
Kriegerbundes Herr Meißner aus
je einen

Bot trag über die ImziWe grembenitr
md dieM »!Mme der Nlederlmdi

Oberförsterei Merenberg.

halten.
Der Eintrittspreis beträgt pro Person:

a) für Volksschüler 10 Pfg
b) für alle übrigen Personen 20 Pfg ae

Mittwoch , den 11. März d. I ., v. vorm. 10 Uhr
ab , kommen in der Link'schen Wirtschaft zu Waldernbach
aus dem Schutzbezirk Waldernbach (D -str. 101 Kohlau)
103 - 107 Waldmark , 110 - 113 Hundsköppel . 115 Rau¬
schen zum Verkauf : Eichen 9 Rm . Knüppel , 8 Hdt
Wellen : Buchen 2 Stämme (Distr . 115 Nr . 884 und
897) von 1 Im ., 122 Rm . Scheit , 45 Rm . Knüppel,
46 Hdt . Wellen ; 1 Kiefer von 0,7 Im . (Distr . 110);
Fichten 36 Stämme von 13,5 Fm . (Distr . 103,104 107)
21  Hdt . Stangen 4r u . 6r Kl ., 50 Rm . Scheit . 52 Rm . >
Knüppel . Das Nutzholz wird zuerst verkauft.

Zu diesem zeitgemäßen Vortrag , der sehr inteH^
zu werden verspricht, ladet ergebenst ein ftjö'

der Agrüanh des Knegerverems„Gemâwäm

Wkilbmger Rudkl-Uerei»
abends 9 Uhr, im

Holz -Verkauf.

Dienstag den 10. März,
„Traube"

Generalversammlung
Tagesordnung:  1 ) Geschäftsbericht, 2)
bericht, 3) Bericht des Bootswarts , 41 Etat pro
5) Vorstandswahl . 6) Auslosung von Antei '"

Pol
sich
Äl.

sllr
un:
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Sie
litt

Holzversteigerung.
MittwoiS, den 11. März, von mittags 12 Uhr an,

wird in hiesigen Gemeindewaldungen Distr . 6a und 6b
Riesbach nachstehendes Holz versteigert:

43 Eichen-Bau - u .Werkholzstamms v. 19,58Fstm.
35 Rm . Eichen-Nutzholz, 2 Meter lang .g

159 Nadelholzstangen 2r Kl. mit 9.48 Festm .,
161 „ 3r „ „ 4,83

10 ., 4r „
52 Rm . Eichen-Scheit und -Knüppel,

1345 Eichen-Wcllen,
82 Rm . Buchen-Scheit und -Knüppel,

3585 Buchen-Wellen,
3 Rm . Fichten-Knüppel,

410 Fichten-Wellen.
Elkerhausen,  den 4. März 1914.

Der Bürgermeister . Friedrich.

Stmmliob-Uklßkigkmg.
Montag , den 9 . März , vormittags 10 Uhr, kommt

auf dem Rathaus zu Merenberg das Stammholz aus
den Distrikten Pesthcck, Roterd , Grimberg . Pferdsweid,
Todemann und Totalität : ^ ^

36 Eichenftämme von 31,95 Fm.
darunter astreine,

Buchenstämme von 23,76Fm
182 Fichtenstämmev. 112,59 Fm.

244 Fichtenstangen Ir Kl ., 799 2r , 1380 3r u.
1035 4r— 6r Kl.

zur Versteigerung . _

Samstag , den 7. März 1914, vormittags 9*/,
Uhr, kommt aus Distr . Ile , direkt am Bahnhof Guntersau,
folgendes Nutzholz zum Verkauf:

81  ßitnpime mit 81,25  Mm..
4 MMiimme„ 4,15

Distrikt 6 a Breitheck:
2 Eichenstämme mit 0,21 Fm .,
9 „ Stangen 2r u . 3r Kl.,

18 Nadelholzstämme mit 7,67 Fm .,
35 „ Stangen lr —3r Kl.,

6 Rm . Schichtnutzholz (2 Mtr . lg .),
Das Nutzholz aus Distr . 6a wird in Distr . 11«

mitverkauft.
Von nachmittags 2 Uhr kommt nachstehendes Brenn¬

bar zum Verkauf aus Distr . Ile Guntersauerwald:
80 Rm . Eichen-Scheil und -Knüppel (darunter

Küferholz),
10.75 Hdrt . Eichenwellen,
88  Rm . Buchen-Scheit u . -Knüppel,
25.76 Hdrt . Buchenwellen , .
19 Rm . Anderes Laubholz -Schert u . -Knüppel,
11 Rm . Nadelholz Knüppel.

Kirschhofen,  den 26. Februar 1914.
Der Bürgermeister.

7) Anträge und Wünsche.
Nach Erledigung des geschäftlichen Teiles gem^

Zusammensein . s (l
Die verehrlichen inaktiven Mitglieder wer»'

dieser Versammlung ergebenst eingeladen.
I) er V a r s t ft
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JEvMiiruMfß!  ,
Erkläre hiermit , daß weder ich noch mein̂ ß

in Laubuseschbach der am Dienstag in der ©T y,
sitzung zu Weilburg verurteilte Metzger in Weinbau. ^

Metzger Wagner, Weirib̂ ^
ff. Koch- u. Brätst ! tacg ^. 4.. « 6 s BerkaufeSams-

AHWfi ! tag von 9 Uhr
ab am Bahnhof Blumen-
u . Rosenkohl, Rot - u . Weiß¬
kraut , Wirsing , Feld -, Endi¬
vien - u . Kopssalat , Spinat
Meerrettich und sämtliche
Gemüse alles frisch.

J . Wolf.

große grüneHeringe .^ 1 S
~ ‘ (Spinal I ftu . Rosenkohl, 'ofni '--,! im

F eld- u . Endiviensa ^ bi
Hch . Uf * D

W-MGsrtellbll^ j
rm

Dienstag , den 19. März , vormittags 10 Uhr,
kommen im Distlikt Schönhengst und Totalität

29 Raummeter Brennholz,
8770 Wellen

zur Versteigerung.
Merenberg,  den 1. März 1914.

Der Bürgermeister.

Nutzholz-Verkauf.
Samstag , den 7. März 1914, anschließend an

den Nutzholzverkauf der Gemeinde Kirschhofen kommen
aus den Distr . 4b , 6b , 10 u . 16b zum Verkauf:

107 Wenitmme mit 112,09 Sitm.,
52 MMWl»Mmit 10,52M ..

38 Nadelholzstangen lr u . 2r Kl.,
7 Rmtr . Nadelholz -Schichtnutzscheit (2 Mtr . l.)

Unter den Eichen befindet sich fthr gutes astreines
Schncidholz . Stämme von ülxr 3 Festmeter.

Anfang um 11 Uhr in Distrikt 10 „Brand " ander
neuen Saatschule (Hohestraßc). Schluß um Grävenccker
Bahnhof . (Auskunft und Auszüge durch Förster Schon¬
wetter 11. zu Weilburg ).

Für Freitag empfehle:
pa. Schellfisch, Cabliau
und Hering in Gelee.
j . Wolf, Marktstr.18

Schellfisch, Cabliau Bük-
kinge frisch eingettoffen.

R . Sonnewald.

§esang6iidjer
empfiehlt in reicher Auswahl und

jeder Preislage.

Buchhandlung H. Zipper,
G. m . h. H.

Brennholz -Verkauf.
Mittwoch , den 4. Mürz 1914, nachmittags von

2 Uhr ab , kommen in Distrikt 4b „Almersboden " zum
Verkauf : . ,

100 Rmtr . Eichen Scheit und -Knuvpcl (darunter
Küferholz),

60 „ Buchen-Scheit u . -Knüppel,
35 „ Anderes Laubholz -Knüppel,
6 „ Nadelholz -Knüppel,

20 Hdt . Eichen- und Buchenwellen.
Grävencck, den 26. Februar 1914.

Der Bürgermeister.

SmiM-PrMMdMilsM Retzlar.
üttlfifet KttniMt.

Dienststelle Weilburg . (Landwirtschaftsschule).
Wetteransstchten für Freitag , den 6. März.

Vorwiegend wolkig und trübe mit Niederschlägen bei
zeitweise auffrischenden aber milden südwestlichen bis
westlichen Seewinden.

Anmeldungen zu der am 29 . April d. I . statt-
ftndenden Ausnahmeprüsung unter Beifügung des
Geburts - und des Taufscheines , der beiden Impfscheine,
des Schulabgangszeugnisses , des krcisärziiichen Gesund¬
heitszeugnisses , der von der Ortsbehörde bescheinigten
Erklärung des Vaters oder Vormundes , den Unterhalt
des Sohnes Hierselbst bestreiten zu wollen und zu können,
nimmt bis zum 1. April d . Js . entgegen

Groth , Kgl Seminardirektor

Hkiltttingetroffen
frische Fische

F . Färber.

Freitag abend A
rt „Weltbürger Hetz, ej
GeneralversauE b,

Rechnungsablage , ^
wähl , SamenverteE
toffel- u.  D ünge nrnHl

Junger
kann sosort eintretê ^

W Dien ' "'

Tüihttstt
für dauernde Arb i
hohen Lohn gesuGbi!
Von wem , sagtd > 4> !

MamlrnVj

6M mR .TVOLLtH'FUND
fff/ür/eden der Schutz vor Hü¬
ften Heiterkeit Katarrh, lucht
und WVbert ' Tabletten noch.SyKennt die eiste Schachtettxrt ‘Tablelten° trhäUlich in

>nApotheken  u .DroQerieru
Preis derOnQinalfchächtel 1MK

Das Einrahmcn von
Bildern wird schnell und
sachgemäß ausgeführt.BilSttteisteil
in großer Auswahl vorrätig

A. Thilo üaehf.

IHofhund
(Dobermann ) ist zu verkaufen
Fried . Stahl, Wrinbach.

gesucht.
Ordern !, sauberes
gesucht. ,J>

Iran Stei^
Gastha us,,^

Min deutsch -^ .
M - Hund (RuM
alt , reine Rasse, bw ^uu , icmt üiu||v/  jj |i
Wo , sagt die
FLLartenanteil , , !
V* ? mit Zwcr^ Ä

Werks
iut Tüncher g-A >
Zu erfrag , u . 59

gMorita » ,
Meü -VL

für Frühjllhr̂

2Grabstncke
6 und 18 Ruten , zu ver¬
pachten bezw. zu verkaufen.
Wo , sagt die Exp . u . 598.

Blnsen-
Albm

AM
einget' ^ ^ s

MchhiilNiUlgß ^
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